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Am zweiten Ofter- Feiertage, Montag den 


ogth 


Sonnabend den 2. April. 


— ——— — 


ums Poſen. 


* 


4. April, werden keine 


Zeitungen ausgegeben. 


. 


Berlin den 30. März. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben den bisherigen Geheimen Regierungs- 
und vortragenden Rath im Miniſterium der Geifts 
lichen⸗, Unterrichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten, 
Dieterici, zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Allergnaͤdigſt zu ernennen und das für ihn ausge⸗ 
fertigte Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruhet. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Ei ſe ns 
dard iſt zum Juſtiz Rommiffarius bei den Unterge⸗ 
richten des Liedenwerdaer Kreiſes und bei dem Pas 
trimonial⸗Gerichte über Rubland, mit der Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Elſterwerda, beſtellt 


worden. 

Der Köuigl. Großbritanniſche Kabigets⸗Kourier 
Holmes iſt, von London kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. 

Der Königlib Franzöſiſche Kabinets-Kourier 
FR; ift, von Paris kommend, ebenfalls nach 
t. Petersburg hier durchgegangen. 


— — 


An 6 „% n N 


oeh a n 
St. Petersburg den 19. März, Am 16. d. 
M. it der Wirkliche Geheime⸗Rath Engel, Präft: 
dent der proviſoriſchen Regierung des Königreicpe 


Polen, von hier nach dem Hauptquartier der akte 
ven Armee abgereiſt. i 
Kbnigreich Polen. 

Die neueſten War ſchauer Zeitungen enthal⸗ 
ten nichts Neues vom Kriegsſchauplatze. Sie find 
größtentheils mit raifonnirenden Artikeln und nach⸗ 
traͤglichen Einzelnheiten früherer Begebenheiten ane 
gefüllt. Unter den erſtern befindet ſich eine lange 
Apoſtrophe an die Deutſchen, denen zwar viel Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Aufklärung, aber kein Sinn für Nas 
tionalfreiheit zugeſtanden wird. 

Der General⸗ Intendant der Armee macht Fol⸗ 
gendes bekannt: „Da in Folge der Auflöfung der 
Militair⸗Verpflegungskommiſſion, mittelſt Verord⸗ 
nung der National:Regierung vom 10. d. M., die 
Verproviantirung des Kriegsheers mir übertragen 
worden ift, und ich mir einen neuen Kredit, der jer 
doch nur zur Deckung der Ausgaben meines Dien⸗ 
ſtes beſtimmt iſt, ausgewirkt babe, fo bin ich nicht 
bevollmächtigt, frühere Rechnungen oder Anſprüche 


‚zu befriedigen, und möffen dieſe auf beſonderem 


Wege reklamirt werden.“ 

Der Polniſche Merkur theilt ſeinen Leſern folgen⸗ 
den (maͤhrchenhaften) Vorfall mit, obne jedoch für -. 
deſſen Wahrheit zu bürgen: „Der General Geis⸗ 
mar, welcher, wie es allgemein heißt, mit wahr⸗ 
baftem Militairtalent und menſchenfreundlichem 
Charakter, perſönliche Tapferkeit und einen, jeder 
Gefahr trotzenden Muth vereinigt, ſoll vor einigen 


in Gefangenſchaft gerathenen Polnischen Offizieren 


4 


erzählt haben, daß während er in der Schlacht bei 
Stoczek ſein in Unordnung gerathenes Heer wieder 
zu ſammeln ſich bemuͤhte, er von einer Abtheilung Kra⸗ 
kuſen überfallen, von den Seinigen abgeſchnitten, 
und blos mit einem Koſaken in Gefangenſchaft ges 
nommen worden ſei. In einen Civil-Rock gekleidet, 
wurde er von unſern Braven nicht erkannt; er ges 
bot alſo feinem Koſaken das ſtrengſte Stillſchweigen, 


und Gott im Geiſte ſich empfehlend, erwartete er 


die Zukunft. So verbrachte er 3 Stunden. Da er 
übrigens bemerkte, daß er wegen ſeines Aeußern 


und der Geſellſchaft, in welcher man ihn gefunden, 
in keiner Hinſicht die Aufmerkſamkeit der Unſrigen 


auf ſich ziehe, gab er der Hoffnung Raum, ſich viel⸗ 
leicht durch die Flucht retten zu konnen. Er nahm 
den geeigneten Augenblick wahr, und zu einer Zeit, 
wo außer dem ihn bewachenden Krakuſen niemand 
in der Naͤhe war, hieb er mit ſeinem Stocke, der 
einzigen Waffe, die er bei ſich hatte, die ſich eines 
ſolchen Angriffes nicht verſehende Wache uͤber die 
Augen, und ehe dieſe ſich erholen und umſehen konn⸗ 
te, ſchwang er ſich auf ein naheſtehendes Pferd 
und jagte zu den Seinigen zuruck.“ E 

Ein Extrablatt zur Warſchauer Zeitung vom 27. 
März enthält eine, angeblich in der Taſche eines 
gefallenen Ruſſiſchen Offiziers gefundene Proklama— 
tion des Generals Jermoloff aus Samarad vom 
29. Januar, worin die Ruſſen zur Inſurrektion auf⸗ 
gefordert werden; und der in einer Note in gedach⸗ 
ter Zeitung bezeugt wird, daß ſie kein Polniſches 
Fabrikat ſei. 

H. A. Horodyski iſt zum Praͤſes der Rechnungs⸗ 
Kammer vom Reichstage erwaͤhlt worden. 

Morgen wird Schillers Meiſterwerk, Wilhelm 
Tell, in einer poetiſchen Ueberſetzung, auf dem hie⸗ 
figen Nationaltheater aufgeführt. 

In dieſen Tagen hoͤrte man bei Oſtrolenka ſtarkes 
Feuern, wir erwarten daruͤber offizielle Nachrich⸗ 


ten, es find ſchon Gerüchte im Umlaufe, daß die 


Unſrigen einen bedeutenden Sieg davon getragen 
haben. a 

f In Kurzem erſcheint die Beſchreibung der Schlach⸗ 
8 bei Grochow in deutſcher und franzoͤſiſcher 

rache. 8 

Die Iſraeliten, welche in Warſchau zu der Stadt⸗ 
Garde gehören, verrichten ſchon ihre Pflichten, 
n uniformirt, aber die Baͤrte ſind ge⸗ 

ieben. a 
an Ruf. Hauptquartier foll nach Maciejowice 
verlegt ſeyn. 2 

Die ſchaͤtzbaren Polinnen aus Krakau uͤberſandten 
etliche Hundert Dukaten, und etliche funfzig gol⸗ 
dene Trauringe, zur Anſchaffung einer Pol ni⸗ 
ſchen Krone. 

General Geismar ſoll, wie das Warſchauer 
Blatt vom 27. Maͤrz berichtet, das Oberkomman⸗ 
do über die Ruſſiſchen Truppen erhalten. 

General Pahlen iſt von der Armee abberufen, 


— 


* 


0 


um die Stelle eines Gouverneurs von Neu⸗Reuſſen 
und Beſſarabien zu uͤbernehmen. 

Der General-Gouverneur der Stadt Warſchau 
benachrichtigt alle Militair-Perſonen, wie auch die 
Bürger, daß die Nationalgardiſten Palucki, Her⸗ 
bel, Bethier, Schamota, Mlodziejewski, Mys⸗ 
linski, Reincz, Dombrowski, Deniſewiez, Kocha⸗ 
nowski, Zielinski und Zuchert für das Davongehen 
von der Wache bei der Bank mit Arreſt beſtraft und 
ihre Namen zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 

Die Warſchauer Zeitung vom 28. Marz iſt 
vom Anfang bis zu Ende mit einem Raiſonnement 
des Grafen Kieinski, der als Ueberſetzer der Schil— 
lerſchen Gedichte bekannt iſt, über die Preßfreiheit, 
mit beſonderer Rückſicht auf den gegenwärtigen 
Zuſtand der offentlichen Zeitſchriften, angefüllt. 

Am Schluſſe der Zeitung wird noch geſagt, daß 
vornehme Damen in Berlin für die verwuns 
deten Polen Charpie pfluͤcken. — Ferner wird des 
Bürgers Radonski erwähnt, der für feine außeror⸗ 
dentliche Tapferkeit vom Generaliſſimus das Miliz 
tair⸗Kreuz erhalten hat. — Zuletzt wird noch be⸗ 
richtet, daß der Oberſt Jagmin von der National 
e zum Brigade: General ernannt worden 
ei. 

Warſchau den 21. März. (Bresl. Ztg.) Als 
der Generaliſſimus am 13. d. M. die Reiterei des 
erſten Armeekorps beſichtigte, beſtimmte er fuͤr ein 
jedes Regiment einige Kreuze für Offiziere und Ge⸗ 
meine. Das Dffizier-Corps des 3. Regiments rei⸗ 
tender Schuͤtzen weigerte ſich, obgleich dieſes Regi⸗ 
ment an allen Muͤhſeligkeiten Theil genommen hat, 
die Kreuze anzunehmen, mit der Erklärung, daß 
fie bisher nur überhaupt ohne weitere Auszeichnung 
gefochten hätten, obgleich Alle ihre Schuldigkeit 
thaten. Sie baten den Generaliſſimus, dieſe An⸗ 
denken zur Auszeichnung für diejenigen aufzube⸗ 
wahren, welche ſich durch beſonderes Herborthun 
deren würdig machen werden. 


Im Oeſterreichiſchen Beobachter lieſt man: „Ein 
aus dem Hauptquartier des Kaiſerl. Ruſſiſchen Feld⸗ 
marſchalls Grafen Diebitſch am 16. d. Mts. nach 
Lemberg abgegangener K. K. Offizier hat daſſelbe 
noch in Sienica verlaſſen. Der Ruſſiſche Oberbe⸗ 
fehlshaber hatte günſtige Berichte von dem die Avant⸗ 
garde des ſechſten Corps (Roſen) befehligenden Ge⸗ 
neralmajor Sacken und von dem Generallieutenant 
Kreutz erhalten, von welchen Erſterer am 8. an der 


Wkra Vortheile über die Inſurgenten errungen, 


Letzterer aber nach mehreren Gefechten mit den Ad⸗ 
theilungen des Dwernickiſchen Corps am 11. März 
Lublin nach einem hitzigen Kampfe eingenommen 


batte. Vermdoͤge der von dem gedachten Offizier auf 


feiner Reife nach Lemberg ſelbſt gefcböpften Ueber⸗ 
zeugung hatte der General: Quartiermeifter Graf 
Toll, in Folge der ihm von dem Oberfeldberrn mit 
dem Kavallerie⸗Korps des Generals Witt und einen 
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Grenabier: Divifion aufgetragenen Bewegung am 
16. Kras noſtaw erreicht, und man batte auch ach⸗ 
richt, daß Janow, Kras nik und Rache an der 
Weichſel von den Ruſſen wieder, beſetzt ſeien. — 
Dieſe kombinirten Bewegungen dürften den General 
Divernici in große Verlegenheit geſetzt haben, und 
man vermuthet, daß er wenigſtens feine Infanterie 
nach Zamosé wird werfen muͤſſen. — Der in Lem⸗ 
berg angekommene Offizier war dem zweiten Corps 
(Pahlen II.) im Marſch über Brzesé-Litewski bes 
gegnet. 
Fr g 

Paris den 22. März. Mehrere Londoner Bans 

quiersHäufer, unter ihnen das Haus Baring haben, 
wie das Journal du Commerce meldet, der dies ſei⸗ 
tigen Regierung Anträge wegen der zu negociiren⸗ 
den Anleihe gemacht. Die Agenten von vier großen 
Häufern follen bereits hier eingetroffen ſeyn. Der 
Temps ſchreibt das Herabdrücken der Fonds an der 
bieſigen Boͤrſe größtentheild der Abſicht zu, die Ans 
leihe zu einem recht niedrigen Preiſe zu machen. 

Die verbreitete Nachricht von der Einſchiffung des 
Erzbiſchofs von Paris nach England beſtaͤtigt ſich 
nicht; einer ſeiner General-Vikare zeigt in einem 
Schreiben an die Redaktion des Ami de la religion 
au, daß es des Herrn Erzbiſchofs unwandelbarer 
Entſchluß ſei, ſich nicht aus feiner Didceſe zu ent⸗ 

ernen und dieſelbe ſelbſt zu verwalten. 

Das Rundſchreiben des Miniſter⸗Praͤſidenken an 
die Präfekten, ſagt die Gazette, beweiſt den Wunſch 
der Miniſter, ſtark zu ſeyn; die Frage iſt aber, ob 
die Verwaltung mit ihrem Heere wohldisciplinirter 
Beamten ſtärker als die Revolution ſeyn wird, des 
ren Principien ſie anerkannt hat. 

Die Gazette du Midi enthält eine detaillirte Schils 
derung der betrübenden Vorfälle, womit die Weg⸗ 
ſchaffung der Miſſtonskreuze zu Nimes am 11. und 
12. begleitet geweſen. Sonntag den 13. war zwar 
in diefer Stadt Alles ruhig, aber allenthalben 
herrſchte eine dumpfe Niedergeſchlagenheit, die 
Kirchenglocken lauteten nicht. 

Briefen aus Toulon vom 17. d. zufolge, hat die 
Fregatte „Armide“ an dieſem Tage freie Praktika 
erhalten, und der General-Lieutenant Graf Clauſel, 
der auf dieſem Schiffe aus Algier zuruͤckgekehrt iſt, 
iſt ans Land geſtiegen. Er wollte am naͤchſten Ta⸗ 
ge die Reiſe nach Paris antreten. 

Dem Temps zufolge wird der für die Marine bes 
ſtimmte Prinz von Joinville im Monat Mai auf 
der Fregatte „Dido,“ die zu dieſem Behuf im Ha⸗ 
fen von Toulon ausgerhftet wird, eine Uebungsfahrt 
unternehmen. Daſſelbe Blatt ſpricht von einer neuen 
Mundreiſe, die der Herzog von Orleans in die Des 
partements unternehmen werde, um die neu aus⸗ 
gehobenen Truppen zu muſtern. 

Im Moniteur lieſt man: „Es iſt im Miniſter⸗ 
Mathe beſchloſſen worden, jede Theilnahme der Ci⸗ 
vil⸗ und Militeir Beamten an den Affociationen, 


die ſich unter dem Vorwande, die Regierung zu ſup⸗ 
pliren, um für die Vertheidigung des Landes zu ſor⸗ 
gen, gebildet haben, zu mißbilligen. Zu dieſem 
Behuf werden von ſämmtlichen Miniſtern Runde 
ſchreiben erlaſſen werden.“ t 

Der Messager des Chambres glaubt, daß die Uns 
nahme des von Herrn Caſ. Perrier vorgelegten Fi⸗ 
nanz⸗Geſetzes einer Herabſetzung des Wahl: Cenfuß 
auf 130 bis 140 Fr. gleichkommen, und daß die 
Zahl der Wähler ſich dadurch nur um etwa 100,000 
vermehren wuͤrde. ö 

Vorgeſtern ertheilte Herr Caſ. Perrier die erſte 
Empfangs⸗Audienz ſeit feiner Ernennung zum Praͤ⸗ 
ſidenten des Miniſter-Rathes; zu derſelben hatte 
ſich, wie der Temps erzählt, eine ſehr zahlreiche 
Geſellſchaft eingefunden, unter der man den größe 
ten Theil des diplomatiſchen Corps, viele Depu⸗ 
tirte der Centra und der linken Seite und faſt alle 
ausgezeichnete Männer, welche Paris beſſtzt, bes 
merkte. 

Der vorgeſtrige Sonntag, an welchem man un⸗ 
ruhige Auftritte beſorgte, ift ohne die mindefte Stö⸗ 
rung der oͤffentlichen Ordnung und Ruhe voruͤber⸗ 
gegangen. Die Spaziergänge waren, weil der Tag 
vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt war, ſehr belebt. 

Privatbriefe aus London, ſagt die Gazette, wol⸗ 
len wiſſen, die Reformbill werde im Unterhauſe mit 
einer Majorität von 12 — 13 Stimmen durchgehen. 

Ein außerordentlicher Kourier hat folgende Nadıs 
richt aus Madrid vom 15. d. M. hierher gebracht: 
„Unſere neueſten Berichte aus Cadix gehen bis zum 
10. d. Um dieſe Zeit herrſchte daſelbſt die größte 
u die Truppen der Infurgenten find vernich⸗ 
2 * 

Ein auf außerordentlichem Wege angekommener 
Brief aus Bayonne vom 15. März enthält Fol⸗ 
gendes: „Die Bewegungen in Andaluſien find ernſt⸗ 
hafter, als die erſten offiziellen Berichte vermuthen 
ließen. Die letzte Nummer der Madrider Zeitung 
enthält einen Rapport des General Queſada, wel⸗ 
cher meldet, daß er ſich ruͤſte, die Rebellen von der 
Inſel Leon anzugreifen. Privarbriefe ſagen, daß 
in Madrid und Cadix eine heftige Aufregung herr⸗ 
ſche. Auch ſpricht man von einem Aufſtande, wel⸗ 
cher in Badajoz ſtatt gefunden haben ſoll.“ 8 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 23. März. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Oranien iſt vorgeſtern in hle⸗ 
ſiger Reſidenz geſund und wohlbehalten angelangt, 
und es hat — wie wir richtig vorausgeſagt — nichts 
von allem dem ſtattgefunden, was die, zum Gluͤcke 
immer weniger zahlreichen, Feinde der Eintracht 
zwiſchen Dynaſtie und Land als unausbleiblich au⸗ 
gekündigt haben. Man hat den Prinzen überall, 
und namentlich in Rotterdam, empfangen, wie es 
ſich für den Sohn des geliebten Königs und fuͤr 
einen Fuͤrſten gebührte, welcher ſich ſelöſt und feine 
theuerſten Gefühle in dem bekannten Reftungövere 
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ſuch zu Gunſten eines undankbaren Volkes hergab, 
obne jemals deswegen im Grunde des Herzens auf⸗ 
gehört zu haben, ein guter Holländer und Sproͤß⸗ 
ling der Oranier zu ſeyn. tu 5 

Die Belgiſchen Truppen an der Gränze von Nord: 
Brabant ſind, den neueſten Nachrichten zufolge, 
wiederum anfebulich verſtaͤrkt worden. 

Brüffel den 23. Maͤrz. Durch eine Verord⸗ 
nung des Regenten iſt ſämmtlichen Buͤrgermeiſtern, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien u. ſ. w. aufgegeben worden, 
die Organiſation des erſten Aufgebots der Bürgers 
garde binnen 14 Tagen zu bewirken. 

S pa n i e n. 

Madrid den 7. März. Vorgeſtern ſah man 
an einem der Fenſter des ehemaligen Stadthauſes 
eine dreifarbige Fahne aufgeſteckt. Bevor die das 
von benachrichtigten Behörden Schritte thaten, das 

eichen des Auftuhrs abzunehmen, wurde es 9 Uhr. 
Seen hatte ſich Niemand dabei verſammelt, 
weil man die Gefahr, verhaftet zu werden, ſcheute. 
Die Fahne konnte nur mit Mühe abgenommen 
werden, ſo feſt war ſie aufgeſteckt. Auch fand 
man an den Straßenecken Makate angeſchlagen, 
und dieſelben waren auf dem ganzen Platz verſtreut. 
Mau las darauf: „Es lebe die Freiheit!“ Man 
glaubt übrigens, daß dieſe ganze auffallende Des 
monſtration von der apoſtoliſchen Partei angelegt 
iſt, um die Conſtitutionellen zu einem unvorfictis 
gen Schritt zu verleiten. — Aus Andaluſten ſchreibt 
man- Der Oberſt Manzanares hat ſich ſechs Stun⸗ 
den lang mit einer überlegenen Anzahl Koͤniglicher 
Truppen geſchlagen, und dann in die Gebirge von 
Ponda zurückgezogen. — Die Spaltung zwiſchen 
den royoliſtiſchen Freiwilligen und der Garde Aus 
gert ſich bei jeder Gelegenheit. Als dieſer Tage 
die erſten in Parade marſchirten, ziſchten die Gre⸗ 
nadiere der Provinzial⸗Milizen ſie aus und warfen 
fie fogar mit Steinen. Am folgenden Tage wurde 
das Regiment auf Befehl des Koͤnigs aus der Gars 
de ausgeſchſeden. — Die Regierung hat Befehl 
gegeben, daß Niemand, es ſei wer es ſei, aus Gi⸗ 
Braltar nach Spanien reifen dürfe, 

7 Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. Marz. Das neuefte Blatt des 
Oeſterreichiſchen Beobachters enthalt Folgendes: 
Ein dieſen Abend hier eingetroffener, von dem Ge⸗ 
neral der Kavallerie Freiherrn von Frimont aus Bo⸗ 
logna am 21. März um balb 1 Uhr Nachmittags 
‚abgefertigter Kourier bringt folgende Nachrichten: 

In dieſem Augenblicke ruͤcken die Truppen Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers, unter dem Zufirdmen und dem 
Jubel des Volkes, in Bologna ein. Eine dieſen 
Morgen um o Uhr dem General der Kavallerie, Frei⸗ 
berrn von Frimont, bis Samoggia entgegengeſen⸗ 
dete Deputation, bat die Stadt der Schonung dies 
ies Oberbefeblsbabers empfohlen. Die bewaffne⸗ 
ten Juſurgenten hatten ſchon geſtern Bologna vers 
laſſen, und ſich gegen Forli zurückgezogen. Man 


erwartet heute Abend oder morgen rüh in Bolo 
Se. Eminenz den Kardinal Nan * 111 
tere Sr. Heiligkeit, welcher beauftragt iſt, die 
Paͤpſtliche Regierung in Thaͤtigkeit zu ſetzen.“ 
. 
Nachrichten aus Tutin zufolge hatten Se. Mar 
jeſtaͤt der König in Ihrer Reconvales cenz durch eine 
Ertältung am 13. d. M. einen neuen Anfall von 
Eat zündungsfieber erlitten, der in den erſten Tagen 
dieſer Recidide Beſorgniſſe erregte. Den letzten Bee 
richten in der Turiner Hofzeitung vom 17. d. M. 
zufolge hatte ſich, in Folge wiederholter Aderläſſe, 
der Zuſt and des erlauchten Kranken am 16. gebeſ⸗ 
Be: a. vn 16, auf den 17. war minder 
unrubig als die vorhergegangenen, und der Fieber⸗ 
Anfall am 16. Abends gelinder. s N 
Rom deu 2. März. Hier iſt es Außerft ruhig, 
aber auch traurig. Die Faſtenzeit ſchließt alle öfe 
fentliche Luſtbarkeiten aus; der Vatikan mit ſeinen 
großen Kunſtſchätzen iſt geſchloſſen, eine Entbeh⸗ 
rung, fuͤr die den Kunſtfreunden die Aufſtellung von 
Gemälden und Bildwerken lebender Künfiler keinen 
Erſatz bieten kann. — Vor einigen Tagen wurden 
gegen 300 Verbrecher von der Engelsburg nach dem 
ſogenonnten Termini gebracht, weil das Kaſtell in 
Vertheidigungs zuſtand geſetzt wird. — Aus Neapel 
wird gemeldet, daß der Graf von Syrakus, Bru⸗ 
der des Königs und General⸗ Statthalter von Sici⸗ 
lien, der ſich am 6. d. M. mit ſeinem Gefolge nach 
Palermo eingeſchifft hatte, in letzterer Reſidenz an⸗ 
gekommen und von den Einwohnern mit großem 
Enthuſiasmus aufgenommen worden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind im Reglie⸗ 
rungsbezirke Marienwerder 9 Stuck alte Wölfinnen, 
5 alte Wölfe, 17 junge Wölfe und 12 Net: Wolfe, 
zuſammen 43 Stück, getödtet und dafür die gefetz⸗ 
be Prämien mit überhaupt 342 Rihlrn. gezahlt 
worden. 


Die Totalſumme der im vergangenen Jahre doe 
dem Aſſiſengerichte in London abgelegten Eide und 


Zeugniſſe beläuft ſich auf 194,622! 8 

Die Münchener Zeitung ſagt: „Alle jetzigen Re⸗ 
volutionen ſind natürliche Tochter der Franzoͤſiſchenz 
alle tragen das fremde Bild der Mutter an der 
Stirne, nur der Vater iſt verſchieden; fie finden 
mehr oder minder alle ihren Anſtoß oder ihre Mitte 
in Paris, das jetzt, ſeitdem fein Handel banferott 
iſt, wie man ficht, unter der Leitung des camité 
directeur ein ausgebreitetes Geſchaft mit Revolu⸗ 
tionen aller Sorten angefangen bat. Wen kann es 
daher wundern, wenn alle dieſelben drei Farben 
tragen, und nach dem gleichen Takt der Marſeillaiſe 
einberſchreiten.“ Die Zeitung zählt darauf den 
Gewinn der Franzöſiſchen Revolution in Folgendem 
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auf. „Es erfolgte beinahe ein allgemeiner Banke⸗ 
8 dem ſelbſt die geben Haͤuſer Frankreichs, 
deren Reichthum viele Millionen betrug, ſich nicht 
zu entziehen vermochten; kein Vermögen, welches 
nicht ſchmerzlich gelitten; der Stoalskredit ruinirt; 
die Courſe mehr als 30 Prozent gefallen; der Kunſt⸗ 
und Buchhandel zu Grunde gerichtet; die Fabriken 
im Stocken; die Arbeiter brodlos; und Paris, das 
übermuthig reiche Paris, wie umgewandelt, faſt 
13 705 Käufer inſolvent; feine Schuld von 75 

illionen um 15 vermehrt, und ebenſo in andern 
Staͤdten. Und nun nach dieſer allgemeinen Vers 
armung, nachdem Frankreich, das früher in feinem 
Reichthum die Abgaben für unerſchwigglich erklärt, 
um viele tauſend Millionen armer geworden, era 
klaͤrt der Präfident des Miniſteciums, daß von den 
tauſend Millionen Abgaben der früheren, verſchwen⸗ 
deriſchen Regierung, nur achtzehn Milllonen koͤn⸗ 
nen erſpart werden, dafür aber ein außerordentli⸗ 
cher Zuſchuß von 200 Mill. bewilligt werden müͤſſe. 
Das alſo hat das Volk durch dieſe,Rzvolution ges 
wonnen, daß fein Wohlſtaud dahin iſt und die Laſt 
feiner Abgaben fi faſt um 200 Mill. vermehrt; 
daß die Städte ſich genbthigt ſehen, ihre brodloſen 
Arbeiter zu ernähren, der Staat den Handel mit 

Mill. unterftüßen muß, und von einem neuen 
Krieg Aſſignoten entgegenſieht, während ein zuͤgel⸗ 
loſer Poͤbel dem Kredit einen toͤdtlichen Stoß ver: 
ſetzt und Alles in ſteter Furcht erhält, daß er, 
Kraft des Princips des ſouverainen Volks, einmal 
den Grundſatz einer gleichen Vertheilung der Güter 
in Anwendung bringen werde.“ b 

Die Prophezeihung Mirabeau's, die Revolution 
muͤſſe die Reife um die Welt mochen, iſt eingetrof⸗ 
fen; die Freiheit iſt an der chineſiſchen Mauer ans 
gelangt und bat ihre rothe Mütze hinübergeſchleu⸗ 
dert ins bimmliſche Reich. Das Canton-Register 
meldet Folgendes: „In Jung⸗Jng hat vor kurzem 
ein Sohn des Teufels (d. i. ein Revolutionair) feine 
Hand gegen den Throu von Sina erhoben. Der 
Mame des Verruchten iſt Chan⸗Jng⸗Lau. Er ver⸗ 
anlaßte einen anderen Sohn des Teufels, ein großes 
Siegel, ahnlich dem des Kaiſers, zu verfertigen, 
und es an den Fuß ſeines Mauifeſtes zu ſetzen; aber 
der Zorn des Kalſets, ſo zerſchmelternd wie der Blitz 
und fo fürchterlich wie der Donuer, iſt ſchon auf 
die Rebellen berabgefallen und hat ſie zerſtreut. 
Wak⸗Emſe Lin (wahrſcheinlich derjenige Teufelsſohn, 
der das Siegel nachmachte) wurde ergriffen und fein 
Leid in 2000 Stücke zertheilt; aber Chan-Jug⸗Lau, 
der Auſtifter der ganzen Verſchwoͤrung iſt nach Lo⸗ 
Tſcho entflohen. Die getreuen Unterthanen Sr. 
Majeſtaͤt wurden mit wahrhaft Kaiſerlicher Groß⸗ 
muth belohnt. Der Premier-Miniſter empfing eine 
Pfauenfeder mit 8 Augen. Poh⸗Pob erhielt den 
bauen Stock und Hie der⸗thi den gelben Knopf! 
Der Rebell Chanz Fuge Lau entflop in großer Eile, 


fo daß er feinen Thee⸗Vorrath zuruͤcklaſſen mußte, 
daher er auch gegenwärtig im Zuſtande der Ver⸗ 
zweiflung ſich befindet. So möge ihn denn der 
Zorn des Himmels ohne Unterlaß verfolgen, moͤge 
er ewig in Verzweiflung umherirren und ſtets und 
immerdar ohne Thee verharren müͤſſen.“ ii 
Im Journal des Debats lieſt man eine ausfuͤhr⸗ 
liche Recenſioa über Paganini's erſtes Conzert, von 
Caſtil Blaze. Sie iſt zu ausfühelich, um fie mit⸗ 
zutheilen. Er ſpielte ſein Conzert in Es dur, die 
Sonate militaire, und die Variationen auf nel cor 
piu non mi sento. Hr. Caſtil Blaze fängt fein Urs 
theil mit einer ſchwer zu überſetzenden Phraſe an; 
fie lautet: „Es iſt das erſtaunenswertheſte, ſelt⸗ 
ſamſte, uͤberraſchendſte, außerordentlichſte, wuo⸗ 
derbarfte, unerbörtefte, unglaublichſte, ungeahn⸗ 
detſte, unbegreiflichſte, unnennbarſte, unnachahm⸗ 
lichſte — — halt, mich dünft, Frau v. Sevigns 
druckt ſich — Was geht mich das an? Was kann 
ich dafür, daß fie den Vortheil nutzt, 150 Jahre 
vor mie gelebt zu haben, um mir die Phraſe weg⸗ 
zuſchnappen, ohne die ich wicht berichten kann, was 
ich gehört und geſeben?“ u. ſ. w. — Am Schluß 
des Urtheils räch der Receuſent den Muſikliebha⸗ 


„bern an, alles zu verkaufen und zu verpfänden, 


was fie beſitzen, um Paganini zu hören, dem er 
übrigens auch als Componiſten die außerordentlich⸗ 
ſte Achtung zollt. Der Temps theilt eine lange 
Abhandlung uber Paganini’d Leben mit. — Ein 
anderes Journal ſagt: Wer am 9. März in der 
Oper geweſen iſt, denkt, traͤumt, hoͤrt und ſieht 
nichts niehr, als Paganini. Das Migiſterium, 
Polen, Italien, Spanien, alles ift aus dem Ges 
daͤchtniß verſchwunden. Könnte Paganini an: eis 
nem Orte ſpielen, wo ihn ganz Frankreich zugleich 
hörte, ſo wäre von Politik nicht mehr die Rede. 
Konnte er ſpielen, daß ihn ganz Europa hörte, ſo 
dachte man weder an Krieg noch an Frieden mehr. 
— Eine Morgenzeitung meldet: Hr. Baillot habe 
erſt feiner Violine, dann ſich den Hals abgeſchnit⸗ 
ten; Hr. Lafont ſeine Geige an den Nagel und ſich 
daneben gehängt, und Hr. Berriot dieſelbe in die 
Seine geworfen, und ſei ihr nachgefprungen — — 
aber nicht um ſie zu retten. 5 n 

In der Menagerje don Briſtol hat ſich vor Kur⸗ 
zem ein Fall ereignet, der auf eine ſchauerliche Art 
hatte enden können. An einem Sonntage, Mit⸗ 
tags, an welchen die Menagerien in ganz England 
geſchloſſen werden müffen, geluͤſtete es dem ſonſt 
gutmüthigen und ſehr wohl abgerichteten Elephan⸗ 
ten, wahrſcheinlich aus Langeweile, fein Behältniß 
aufzuſprengen und ſich ein wenig in der Menagerie 
umzuſehen. Vermuthlich hatten ihn die Affen ge⸗ 
neckt, und er ſchleuderte ihre Käfige zu Boden, daß 
dieſe aufſprangen und drei Paviane ſich befreien 
konnten. Nach genommener Rache beſah er auch 
den Käfig des Konigs⸗Tigers, doch dieſer mußte 


4 
wahrfcheinlich einen tüchtigen Satz gegen das Git⸗ 
ter gemacht haben, um den, naſeweiſen kann 
man nicht ſagen, aber naſelaugen Zuſchauer zu ers 
ſchrecken. Doch auch mit dieſem ſchien der Ele⸗ 
phant keine Umſtaͤnde gemacht zu haben, er ſchmet⸗ 
terte deſſen Käfig ebenfalls zur Erde, daß er in 
Stucke zerbrach, und der Tiger mit einem Satze 
ſeine Freiheit fand. In dieſem Augenblicke raſten 
alle Thiere. Die Papageien ſchrieen; der Lowe 
brüllte; die Bären riſſen an ihren Ketten; das Rhi⸗ 
nozeros ſtampfte fürchterlich mit den Fuͤßen. Da 
hörte Mad. Dervis, die Inhaberin der Menagerie, 
die fo eben bei Tiſche ſaß, den furchtbaren Spek⸗ 
takel, und beorderte ihre Tochter, ein zwoͤlfjahri⸗ 
ges Maͤdchen, in die Menagerie hinab zuſteigen, 
um zu ſehen, was es gäbe, Der Elephant war 
gerade auf dem Punkt, dem Tiger, der ſich zu ei⸗ 
nem Satze vorbereitete, einen Denkzettel mit dem 
Ruͤſſel auf den Ruͤcken zu zeichnen — als das Maͤd⸗ 
chen eintrat. In dieſem Augenblicke riß ſich das 
Rhinozeros los, und kam, wie ſchweres Geſchüͤtz, 
aus dem Hinterhalte hervor. Das Maͤdchen war 
mitten unter die Beſtien gerathen, die ſich auf ein⸗ 
mal alle gegen die Aermſte wendeten. Sie konnte 
in der Eile nichts erreichen, als zwei eiſerne Pfan⸗ 
nen, die zum Fuͤttern der Affen da lagen; dieſe 
ſchlug ſie nun mit ſo großer Gewalt aneinander, 
daß der gellende Ton die Thiere in wahren Schrek⸗ 
ken verſetzte. Das Rhinozeros ging in ſeinen Stall 
zurüc und der Tiger flüchtete ſich auf die Zuſchauer⸗ 
Gallerie. Der Elephant blieb ruhig, und das 
Maͤdchen gewann die Thuͤr. Todtenbleich bei der 
Mutter ankommend, ſchilderte ſie den ſchrecklichen 
Vorgang. Man rief die Waͤrter herbei. Als dieſe 
mit Waffen und Schlingen eintraten, war der 
Elephant, wie einen Verweis fuͤrchtend, bereits in 
fein Behältniß geeilt, und zitterte am ganzen Leibe. 
Um den Tiger zu fangen, wiederholte man das 
Kunſtſtück mit den Blechpfannen. Bei dem Zus 
ſammenſchlagen derſelben wurde er immer feiger 
und ruhiger. Endlich gelang es, ihm die Schlins 
gen um den Hals zu werfen, und ihn wieder in 
einen Käfig zu bringen. Auch die Affen wurden 
eingeholt, aber das arme Kind hatte der Schreck 
ſo angegriffen, daß es eine lange Zeit das Bett 
hüten mußte. Der Waͤrter des Elephanten ging 
nun in den Stall deſſelben und ſchrie ihn an, was 
er gemacht. Der Elephant ſchmeichelte ihm mit 
dem Rüffel, und wie der Wärter die Mimik vers 
ſtanden haben will, wollte ſolche ſagen: „Verge⸗ 
bung, beſter Freund, ich will's nicht mehr thun.“ 

In Koburg hat vor einigen Tagen ein Schneider 
den tollen Einfall gehabt, ſich mit Naͤhnadeln zu 
erſchießen. Er richtete die damit geladene Piſtole in 
den Mund, und ſtarb auf eine ſchreckliche Weiſe. 

— 


Surlet de Chokier, Regent von Bel 


* 
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gien. Der Baron Erasmus Surlet de Chokier, 
ein angeſehener Wollhaͤndler und Beſitzer großer Mes 
rino⸗Schaͤfereien in der Provinz Limburg, bekleidete 
unter der Napoleoniſchen Vereinigung Belgiens mit 
Frankreich ein Amt in der gemeinſamen Hauptſtadt 
und kehrte bei der Reſtauration der Bourbonen nach 
ſeinem Vaterlande zurück, wo er bald als Mitglied 
der zweiten Kammer der General⸗Staaten erwählt 
wurde, in welcher er vor mehreren feiner ſuͤd⸗nieder⸗ 
ländifchen Kollegen durch einen edlen Freimuth fich 
aus zeichnete, aber auch durch blinde Anhaͤnglich keit 
an Franzoͤſiſche Doktrinen, gleich den meiſten ubri⸗ 
gen Belgiſchen Mitgliedern der Generalſtaaten, einen 
Mangel an Nationalität verrieth. Seine Erwähs 
lung iſt als ein Sieg der liberalen Partei über die 
prieſterliche anzuſehen. Sag 


Fortſetzung 

der wiederum eingegangenen milden 

Beiträge für die durch den Hauselnſturz 
No. 343, Verunglückten. 

Vom 23. bis zum Ir. März: von Hrn. A. J. 
Falk 1 Rthl.; von Hrn. S. S. Kasper aus Fileh⸗ 
ne 1 Rthl.; von Hrn. H. Lutomirski 1 Rtbl.; von 
Hrn. L. Hirſch aus Schwerin a. d. W. 1 Rthl. 15 
for. ; von der Wwe. H. Saul 3 Kthl.; von Hru. S. 
Miſch 1 Rthl.; von einem Ungen. durch Hrn. J. M. 
Witkowski 6 Rihlr.; von Hrn. K. Benjamin 3 Rtlr.; 
von Hrn. Baron b. Seidlitz 5 Rihlr.; von Hrn. 
Zimmermeiſter Braun 1 Rthlr.; von Hru. J. Gol⸗ 
denſtein 3 Rthlr.; von Hru. A. Nathan 3 Rthlr.; 
von dem Holzhaͤndler Herrn Jacobi 10 ſgr. 

Poſen den 1. April 1831. a 

Der Synagogal⸗Kaſſen⸗Reudant 
Di. Schlefinger. ? 
Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt auf Oſtrowko unter No, 2. belegene 
Kantotowiezſche Grundſtück ſoll von Oſtern d. 
J. ab, auf 1 bis 3 Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 7ten April a < 
r 


um 9 N 

vor dem Landgerichts Rath Kaulfuß in unferem 
Gerichtslokale angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
vorgeladen werden, mit dem Bemerken, daß jeder, 
der zum Gebote gelaſſen werden will, 50 Rthlr. 
als Caution deponiren muß; die übrigen Bedin⸗ 
gungen konnen in unſerer Regiſtratur eingefehen 
werden. 

Pofen den ar. März 1831. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 5 
Es werden die in dem Hypothekenbuche der im 
Virnbaumer Kreiſe, im Dorfe Muchodzyn belegenen, 
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den ede 3 1 bern Min on 
Stankiewiez gehdrigen Papiermühle, Rubr. #7. 
und zwar von Niro. s 7. incl. eingetragenen 
uld⸗Dokumente, als: N 
SE) der Rauftonträtt nom daten December 1851, 
das gerichtliche Anerkenntniß des Wilhelm Fer⸗ 
dinand Nauke vom ııten December 1818 und 
die Ceſſion vom 6ten Juli 1820 über 500 Rtlr. 
für die Friederike Albertine verehel. Eichbaum; 
2) der Schuldſchein vom ıgten Juni 1802, das 
gerichtliche Anerkenntuiß des Wilhelm Ferdinand 
Nauke vom kiten December 1818 über 396 


Rthlr., nebſt Ceſſion vom gten Januar 1804 


über 200 Rthlr. für die verehelichte Eichbaum, 
Maria geborne Kelm, verwitwet geweſene 


Protſch; ; 2 a 3 

3) die Schuldverſchreibung vom aten Februar 
1817, das gerichtliche Anerkenntniß vom ııten 
December 1818, nebſt Ceſſion vom 6ten Juli 
1820 über 600 Mthle., für die Friederike Alber⸗ 
tine, verehel. Eichbaum; ; 

) die Obligation vom 2aften December 1814, 
das Anerkenntniß vom ırten December 1818, 
nebſt Ceſſion vom öten Juli 1820 uͤber 600 
Rthlr., für die Albertine Friederike verehelichte 
Eichbaum; ö 

5) das Notariats⸗Inſtrument vom 29ſten Januar 

1816, die Erflärung des Heinrich Eichbaum 
vom ıften Maͤrz ej. a. und Ceſſion vom 6ten 
Juli 1820 Über 694 Rthlr. 4 ſgr. fuͤr die Frie⸗ 
derike Albertine, verehel. Eichbaum; 

c) die Schuldverſchreibung vom ıdten Februar 
1816 und Ceſſion vom oten Juli 1820 uber 150 
Rthlr. für die ad 5. gedachte Glaͤubigerin, über 
welche ſaͤmmtliche Eintragungen die Rekogni⸗ 
tion unterm titen Sept. 1820 ausgeſtellt ift; 
die Schuldverſchreibung vom 14ten Juni 1802, 
nebſt gerichtlichem Anerkenntniß des Wilhelm, 
Ferdinand Nauke vom 1iten December 1818, 

Ceſſion vom sten Juli 1820 und Rekognition 

vom kiten September 1820 über 196 NAthir, 
von den sub No. 2. eingetragenen 396 Rthlr. 
fur die Friederike Albertine, verehel, Eichbaum; 

8) die Obligation vom ıflen März 1816 üͤder 960 

Rthlr. und Ceſſion vom 7ten Januar 1819 über 
480 Rthlr. 4 ggr., nebſt Rekognition vom 1iten 
September 1820 für den Carl Nauke und Ceſ⸗ 
ſion vom löten Februar 1819, gleichfalls über 
242380 Rthlr. 4 ggr. und Rekognitlon vom kiten 
— 25 1820, gleichfalls für den Carl 
auke; g 1 
welche Behufs der Löſchung zu den Hypotheken ⸗Ar⸗ 
ten eingereicht worden, aber bei dem Brande des 
hieſigen Landgerichts⸗Gebäͤudes, den ııten Mai 
1827, verloren gegangen, hiermit Behufs der Amor⸗ 
tifation und Löfhung oͤffentlich aufgeboten. 
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ö ee fordern wir alle diejenigen, welche 


an deu eingetragenen Poſten und die darüber gusge⸗ 


ſtellten Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu 
machen haben, hiermit auf, in dem zur Anmeldung 
derſelben auf : 
den böten Mai 1831 Vormittags 
f um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Landgericht-Rath Piesker 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine entwe⸗ 
der perſdulich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen Zuftiz « Commife 
ſarien Mallow und v. Wronski vorgeſchlagen wers 
den, zu erſcheinen, und ihre Anfprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls fie damit werden präfludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt und die gedachten Inſtrumente fuͤr amortiſirt 
werden erklart werden. 2 J 
Meſeritz den 12. Oktober 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — — H— — ¼IW n ng 
In Folge erhaltenen Auftrages werde ich Mon⸗ 
tags den 18. April d. J. fruͤh um 9 Uhr in dem 
Haufe Nro. 337. Judenſtraße, mehrere Prätiofen, 
N Geräthe ꝛc an den Meiſtbietenden vers 
aufen. > 

Poſen den 29, März 1831. 

Der Koͤnigl. Landgerichts-Referendarius 
/ Suttinger. 


- Bekanntmachung. 

Da die Ueberſchwemmung den Weg nach Heina 
richsau im Louiſenhain unfahrbar gemacht hat, ſo 
wird der am 2. April lc. Nachmittags 3 Uhr in 
loco Auer Verpachtungs Termin in meiner 
Wohnung, Malzmuͤhle St. Adalbert Nro. 4, abs 
gehalten werden, wovon Pachtluſtige in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Poſen den 29. Maͤrz 1831. 

Caſt ner. 
Verpachtung. 

Die im Regierungsbezirk Marienwerder, Flato⸗ 
wer Kreiſes belegenen, zur Herrſchaft Krojanke ges 
hoͤrigen, im Jahr 1823 ſpeziell ſeparirten Vorwerke 
Buntowo und Podruſen, ſollen von Johannis 
1831 ab auf 6 oder 12 Jahre, mit komplettem In⸗ 


ventario, verpachtet werden. 


Das Vorwerk Bunto wo beſitzt an Acker: Ger⸗ 
ſten⸗Land iſter Klaſſe 177 Morg. 169 []R., dito 
ater Klaſſe 492 M. 5 R.; Hafer Land 195 M. 
53 U R.; Ziähriges Roggen⸗Vand 65 M. 163 [IR., 
Öjähriges dito 195: 107 UR,, ojaͤhriges dito 
92 M. 171 [IR.; überhaupt 1100 Morgen Acker. 
An Wieſen 395 M. 152 UR. An privativer Weide 
65 M. 56 [IN. und circa 6000 Morgen Commu⸗ 
nal⸗Wald⸗Weide. 

Das Vorwerk Podruſen hat an Acker: Ger⸗ 
ſten⸗Land ıfler Klaſſe 550 M 130 [R., dito ater 
Klaſſe 230 M. 136 FIR.5 Hafer⸗Land 160 M. 2 
N.; Ziähriges Roggen⸗Land 89 M. 77 UR, 
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. 6jähriged dito 51 M. 175 [IR., giähriges dito 25 
M. 104 IR. ; gerodetes neues Land 98 M.; 
haupt 1206 M Acker. An Wieſen 584 Morgen. 
An privativer Huͤtung 140 Morgen und Hmmm 
Wald⸗Weide circa 6000 Morgen. 

Beide Vorwerke ſind im Fahr 1825 in Schlägen 
gelegt. Die Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaude find 
von Grund aus neu erbaut nad bequem eingerichtet. 
Das erfiere hat eine feine Schäferei von 1000, das 
letztere eine dergleichen von 800 Schaaſen. 


Pachtluſtige erfahren die nähern Bedingungen in 5 
Krojanke bei der General : Adminiſtration felbft und 


in Berlin in dem Geſchaͤfts⸗Burean des Koͤnigl. Zus 
ſtizraths Herrn Ludolf. 

Krojanke bei Schneidemühl in Weſtpreußen ben 
18. März 1831. 

Bartels, 
General⸗Adminiſtrator. 

Ich wohne jetzt Breite Trraße Nrö. IZ. ım 
Hauſe des Beese Franke. 

Dr. Herzog. 

In meiner Apotheke iſt die Gehülfen⸗Stelle toren 
zu beſetzen. Moraliſche Apotheker-Gehulfen, wels 
che darauf ruͤckſichtigen, müffen jedoch polniſch und 
deutſch verſteben, und ſich gefaͤlligſt wegen des 
Weitern an mich ſchriftlich wenden. 

Kozmin den 30. Maͤrz 1831. 

Schwetz ke, 
f Apotheker. 
Das Kommiflions» Komtoie 
von 


C. F. Brennicke 


zu Prenzlau Nro. 279., eine Treppe hoch, 
befi Hafrigt ſich mit Aufträgen und Nachwei⸗ 
ſungen jeder Art. 

) Mit Perſonen, welche ein Unter⸗ 
kommen ſuchen, als: Adminiftras 
toren, Apotheker- und Handlungsgehüͤl⸗ 
fen, Hauslehrer, Komtoiriſten, Defonos 
men, Sekretaire, überhaupt Gehuͤlfen 
jeglicher Branche, eben fo: Ausgeberius 

nen, Erzieherinnen, Ladenſungfern, Wirth⸗ 


ſchafterinnen ꝛc. hoͤherer Stände, Com⸗ 


gnons und Fautionsfahige 
Perf onen, fo wie Lehrlinge zu ie 
dem Geſchaͤfte; ferner: 
2 mit Verkauf, Tauſch und Ver⸗ 
pachtungen laͤndlicher und frädelfcher 
Grundſtuͤcke; 
3) mit Unterbringung von Geldern 
in kleinen und * Kapitalien; und 


uͤber⸗ 


4) mit Nachweiſung von Familien, wel⸗ 


che Soͤhne und Toͤchter i in Penſion zu ger 
ben wuͤnſchen. 


Schöne neue Meſſiner Infefmen? 22 for. und 
22 fgr. pro Stück, wie auch ſchoͤne neue Mein iner 
Zitronen „in Kiſten wie auch einzeln, zu billigem 
Preiſe, und große Maronen à 5 ſgr. pro Pfund, 


offerirt weit 
5 eiſer 
Breite . Nro⸗ 113. 


| f N E 


‚Börse von Berlin. 


f Preufs.Cour, 
Den 3 Zins- — 4 
d ER e. Bi Briefe| Geld, 
Staats - Schulfschains DE Er 4 803 864 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 97 974 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 954 — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 781 174 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 5£ 
Neum, Inter. Scheine dto. u A 854 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 7 4 874 — 
Königsberger dito ane 87 — 
Elbinger duo —— 41 444 — 912 
Danz. dito v. in T. — 35114 — 
Westpreussische Plandbrisfe 44 9044 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 | 90 — 
Ostpreussische dits 4 954 — 
Pommersche dito ] 4 1035 — 
Kur- und Neumärkische dito) [4 1024 — 
Schlesische dio 4 1103 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u Bars — 54 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumatk! — | 55 — 
Holl. vollw. Duc aten — 18 
Neue dia „ - sehn — 204 
Friedrichs door — 137 ] 43 
Dac oh!! Es 2 3 45 
Posen den 1. April 1832. rt 
Porener Stadt-Obligauunen > > _- Stadt-Obligauonen » + e — 


cee von Poſe 
ve den 30. März 1831. von ee f 6 


Preis 


Getreidegattungen. d ern 
(Der Scheſſel Preuß.) Ig f la | 
— 2 al 
Weizen 2 | 17; 6 222 6 
Roggen 41 134— 1 20 
Gerſte 1 1 1 2 6 
Bae EB There 
Buchweizen 110-1 120 6 
Gee e 1 ı0l—| ı 12 6 
Kartoffeln 20 —| 25|- 
Heu 1 Ctr. tio. Prß. — 221 61 — 251— 
Stroh 1 Schock, a 5 

1200 U Preuß. 4 —I—] 4 10— 


Butter 1 Garnietz oder 
8 u Preuß. 2 


—— —— ͤ äGͥ 


